Hermann Hesse – Unterm Rad

1. Kathrin Sieder, 9.11.00
2. Kapitel:
Hans Gibenrath ist ein gescheiter Junge in einem kleinem Dorf. Er ist berechtigt beim Landesexam in Stuttgart anzutreten. Das Jahr bis zur Prüfung muß er viel lernen und hat kaum Zeit für sich selber. Der Vater macht viel Druck,  das Hans es unbedingt schaffen muß. Hans hat große Angst vor der Prüfung und glaubt nicht das er es schaffen würde. Als der große Tag da ist fuhr er mit seinem Vater nach Stuttgart und sie hausten bei seiner Tante.
In Latein fühlte er sich recht gut. Doch als er einen Jungen aus Göttingen kennenlernt der auch die Prüfung macht und erfährt was der alles weis, verlor er alle Motivation. Bei den restlichen Prüfungen kommt er sich sehr schlecht vor.

Ausgelaugt und total verzweifelt fuhr er alleine nach Hause, denn der Vater blieb noch in Stuttgart. Daheim angekommen muß er das erste mal nicht lernen und verbrachte den restlichen Tag in der freien Natur. Am nächsten Tag, in der Schule erfuhr er, das er das Exam als zweit bester bestanden hat. Somit muß er nicht mehr die Schule besuchen und hat Ferien. Er sehnt sich schon lange nach dem Angeln und räumte die verstaubten Sachen vom Dachboden und ging Angeln.

3. Kapitel:

So müssen Ferien sein, am Ufer in der warmen Morgen Sonne liegen und Fische fangen. Hans lässt es sich so richtig gut gehen. Zumittag ging er nach Hause um eine Malzeit zu sich zu nehmen. Nachdem Essen darf er nicht gleich Schwimmen gehen, der Vater meint es sei ungesund und so legt er sich noch unter einen Baum und liest ein Buch. Nachdem er im Schwimmbad war trifft Hans den Stadtpfarrer. Der bietet ihm an Griechisch zu lernen, den er meinte das  im Seminar viel verlangt wird und da ist es nicht schlecht schon mit Wissen hinzukommen. Hans traut sich es nicht abzulehnen und somit geht er täglich eine Stunde Griechisch lernen. Er lernt wieder nur die ganze Zeit und geht nicht mehr Angeln. Eines weiteren Tages kommt der Herr Rektor und bietet ihm genau so Lernstunden in Homer (Hebräisch) an. Weiters meint der Rektor das Mathematiknachhilfe Stunden ihm auch nicht schaden würden. Hans nimmt beides an. Er glaubt das der Rektor und der Pfarrer nur das beste für ihn wollen.  Hans lernt nur mehr, er geht nicht mehr schwimmen und als er nach oftmaligen Versuchen auch keine Fische mehr fangt, legt er die Angelsachen wieder auf den Dachboden.

Der Tag ist gekommen und der Vater fahrt mit Hans nach Maulbronn ins Seminar.

4. Kapitel:

Die erste Nacht in Maulbronn ist für alle Kinder unangenehm. Am ersten Tag werden die Kinder so wie die Eltern vom Rektor begrüßt. Nachdem die Eltern abgefahren sind und die Kinder ab jetzt auf sich selber gestellt sind, werden schon die ersten Freundschaften geschlossen. Als erster eher mit den Zimmergenossen. Hans haust mit neun anderen Buben im Zimmer und vier davon heben sich heraus. Das ist der Otto Hartner; der launische Karl Hamel, der oft Raufereien anstiftet; der dichterische Hermann Heiler, der jedoch den Hans immer verspottet und ihn als Streber bezeichnet und zu guter letzt der Streber Emil Lucius, der kaum Freunde hat und der die ganze Zeit über seinen Büchern sitzt. Hans ist lange Zeit mit keinem befreundet, bis er Heilner näher kennenlernt. Das ganze geschah so, das Heilner eine Rauferei hat und nachher heult, was im Seminar sehr verachtet wird. Er geht in sein Zimmer und Hans geht ihm nach, fragt ob er ihm trösten darf. Heilner dreht sich zu Hans und 

Kathrin Sieder, 9.11.00

gibt ihm einen Kuß. Ab diesem Zeitpunkt heult sich Heilner bei Hans aus und liest ihm seine Gedichte vor.

Als die Kälte und der Winter kommt, wird Heilner immer mehr aufgekratzter und launischer.

Eines Tages beschließt Lucius, der sehr unmusikalisch ist, Geige zu lernen. Er meint das muß genau so zu lernen sein wie Griechisch. Er übt viele Stunden, doch es ist nicht anzuhören und somit rastete Heilner aus und schrie zu ihm, dass wenn er nicht sofort aufhört zu spielen er ihm den Hintern versohlt. Lucius will nicht auf ihn hören und somit lauft Heilner zu Lucius, doch dieser rennt davon, in Richtung des Rektors - Zimmer. Als Heilner Lucius gerade erwischte sah das der Rektor und Heilner bekam die härteste Strafe die man im ganzem Seminar zugewiesen bekommen konnte.

Hans hielt ab diesem Moment abstand, denn es macht keinen guten Ruf bei den Lehrern wenn man mit so einem befreundet ist und dem Hans sein Ziel ist als erst bester den Abschluß zu machen. Alle anderen gingen Heilner auch aus dem weg. Er ist ab jetzt ein Einzelgänger. Hans fühlt sich schlecht, da er nicht bei ihm sein kann.

Die Weihnachtsferien kommen und alle Kinder fuhren heim. Als Hans daheim ankommt gab es ein großes Festessen und viele Geschenke.

5. Kapitel:

In den vielen Klosterjahren ist es üblich das mehrere das Seminar aufgeben oder manche sogar daran sterben. Dieses Jahr ist es ein Zimmergenosse von Hans. Hindinger,  ein sehr ruhiger junge, der aber doch mit seiner Anwesenheit gute Stimmung verbreitet. Das ganze geschieht so das er über einen zugefrorenen See spaziert und einbrach, er ertrank. Bis zum Begräbnis ist im Kloster eine sehr angespannte Lage. Doch danach ist alles wieder vergessen und das Leben im Kloster geht normal weiter.

Hans bekommt immer mehr ein schlechtes Gewissen wegen Heilner und besucht den zur Zeit kranken Heilner. Sie reden sich aus und sind wieder Freunde, die immer mehr zusammen wachsen. Heilner ist jedoch ein schlechter Einfluß für Hans. Hans macht jetzt gerade soviel das er durchkommt und solche Schüler sind nicht gern gesehen im Seminar. Hans und Heilner haben nichts mehr mit den anderen zu tun. Hans vergeht die Lust am lernen und wird so schlecht wie Heilner. Hans ist in einer Veränderungsphase und versinkt immer in eine andere Welt, er hat immer öfters Tag Träume. Den Lehrern fällt das auf und zu Hans kommt ein Arzt. Der verschreibt ihm jeden Tag eine Stunde im Freien spazieren zu gehen aber ohne Heilner, der sei ein schlechter Einfluß und gegen seine Kopfschmerzen bekommt er Tropfen. Doch seine Träume werden immer deutlicher und realer. Er träumt von früher, von seinem Vater und vom Angeln. Er riecht auch die Luft, die es immer beim Angeln hatte. Heilner begleitet ihn immer bei seinen Spaziergängen somitbestraft der Direktor Heilner, dass er am Zimmer bleiben muß. Am darauffolgenden Tag ist Heilner weg. Doch zwei Tage später wird er in einem Dorf gefunden und sein Vater bringt ihn ins Kloster zurück. Von dort wird er Verstoßen. Hans geht es immer schlechter und gehört zu den Aussätzigen.

6. Kapitel:

Die Lehrer machen Hans fertig. Er versinkt in Trauer und Einsamkeit. Der Arzt kommt noch einmal und meint das es nicht mehr lange bis zu den Ferien sind und er sich in den Ferien ordentlich ausruhen soll. Jedoch drei Wochen davor brach er in einem Unterricht zusammen und hörte die ganze Stunde nicht auf zum heulen. Somit wurde er nach Hause geschickt.
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Zuhause bemerkt er das er seine Kindheit verpasst hat und will sie nachholen. Er kommt dann in eine schlechte Phase, wo er sich überlegt wie er sich umbringt. Doch er hat nie den Mut dazu sich um zu bringen. Er verbringt viel Zeit im Wald. Dort lernt er wieder zu Träumen.

Er wohnt in der „zum Falken“-gasse, dort leben und lebten die komischsten Leute. Frau Lotte Frohmüller, sie erzählte früher immer Geschichten, doch sie ist schon tot. Hermann Rechtenheil, hatte ein zu kurzes Bein, und dadurch war er nicht sehr angesehen. Doch Hans wird sein Freund und lernt  von ihm Angel. Hermann stirbt. Herr Röttler, Briefträger und immer betrunken. Herr Brendle war Schlosser, lies aber seine Werkstatt verwahrlosen. Quälte die Kinder in bei ihm Vorbeigingen. Schlußendlich erhängte er sich.

Hans kommt drauf das man die Kinderjahre nicht nachholen kann und gib es auf.

7. Kapitel

Es ist Mostverkostung und dort lernt Hans Emma kennen, die hier nur auf Besuch ist. Er geht an einem Abend zu ihrem Haus, dort merkte sie ihn und lockte ihn in den Garten. Sie liebkosten sich. Emma meinte er soll den nächsten abend auch kommen. Das tat er auch. Am drittem Tag erfährt er das sie schon wieder heimgefahren ist. Er leidet viel und kann sie nicht vergessen.

8. Kapitel

Der Vater schickt ihn zum Schlosser um Schlosserlehrling zu werden. Hans bekommt am ersten Tag eine sehr schwere Arbeit, da er seine Muskeln ausprägen muß. Der Schlossergeselle hat seinen Abschluß und ladet drei Freunde ein um trinken zu gehen. Es wird gefeiert. Hans kommt natürlich mit und betrinkt sich zum ersten mal. Seine Freunde blieben noch dort als er heimkehren will. Er hat aber so eine schlechtes Gewissen, da er schon lange beim Abendessen sein soll. Somit geht er am Fluß spazieren und keiner weiß warum. Er ertrank im Fluß. Das ganze Dorf trauerte.

